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@ Abgabeventil fiir Aerosoldosen.

@ Angegeben wird ein Abgabeventil fir Aerosoldosen, mit
einem Ventilgehduse (1), das einen freien Innenraum (10),
eine Hauptdffnung (7), eine in Normalstellung der Aerosol-
dose deren Treibgasraum mit dem freien Innenraum (10)
verbindende, verschiieRbare Zusatz6ffnung (20) sowie einen
Ventilschaft {4) aufweist, der auBerhalb des Ventilgehduses
{1) einen Abgabekopf tragt und innerhalb des Ventilgehdu-
ses (1) axial verschiebbar gelagert ist sowie durch eine
Druckfeder (11) in der SchlieRsteliung des Abgabeventils
gehalten wird, in welcher der freie Innenraum (10} mittels
einer Dichtungslochscheibe (16) gegen eine Querbohrung
(18) im Ventilschaft (4) abgedichtet ist, die fiber einen
Ausstrémkanal (19) mit dem Abgabekopf verbunden ist, mit
der besonderen Ausgestaltung, daR der Abgabekopf form-
schliissig und dicht auf den Ventilschaft (4) aufgesetzt und
der Ventilschaft (4) drehfest in einem Drehschieber {2) im
Ventilgeh&use (1) gelagert ist, der an dem einen Endpunkt
seines Drehbereichs die Zusatz6ffnung (20) 6ffnet und an
dem anderen Endpunkt schlieft.
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Die Erfindung betrifft ein Abgabeventil flir Aerosol-

dosen gemdB dem Oberbegriff des Patentansprﬁchs 1.

Ein Abgabeventil dieser Art ist aus der DE-PS 28 17 393
bekannt. Eine mit diesem Abgabeventil ausgerilistete

Aerosoldose kann in jeder beliebigen Lage benutzt wer-
den. Eine Reinigung der Str&mungskandle dieses Abgabe-
ventils durch den Treibgasinhalt der Aerosoldose kann

jedoch nicht erfolgen. Eine solche Reinigung ist aber
ndtig, wenn das Fiillgut eine Verstopfung der Strdmings-. -
kandle hervorrufen kann.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe 2zugrunde, ein
einfach aufgebautes und kostenglinstig herstellbares

Abgabeventil fiir Aerosoldosen anzugeben, das unter
Verwendung von im wesentlichen bekannten Teilen die
storungsfreie Abgabe eines zur Blockierung der Stro-

mungskandle neigenden Mediums sicherstellt.

AuBerdem soll das Abgabeventil im Bedarfsfall ein
Regeln der Abgabemenge des fliissigen Filillguts und/oder

des Treibgases ermdglichen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemd&B dadurch geldst,
daB der Abgabekopf formschliissig und dicht auf den
Ventilschaft aufgesetzt und der Ventilschaft drehfest
in einem Drehschieber im Ventilgehduse gelagert ist,
der an dem einen Endpunkt seines Drehbereichs die
Zusatzbffnung 6ffnet und an dem anderen Endpunkt
schlieBt.

Mit dem Abgabeventil ist eine griindliche Reinigung
der Stro®mungskandle, insbesondere der Strdmungskandle

im Ventilschaft und im Abgabekopf, mittels des Treib-
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gasinhalts der Aerosoldose ohne nennenswerten Verlust
des fliissigen Fiillguts gewdhrleistet. AuBerdem ge—-
stattet das Abgabeventil ein Sprithen sowohl in nor-
maler aufrechter Gebrauchsstellung (Normalsstellung)
als auch in umgekehrter Stellung (Uberkopfstellung)
der Aerosoldose. Dabei wird auch bei hohem Treibgas-

druck die ZusatzO6ffnung durch den von Hand einstell-
baren Drehschieber sicher verschlossen, so daB eine

hohe Betriebssicherheit gegeben ist.

Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unteranspriichen
angegeben.

Das Abgabeventil gem&B8 Anspruch 2 ermdglicht ein
sicheres Spriihen in der Uberkopfstellung der Aerosol-
dose, da der Drehschieber die Hauptbffnung zuverlidssig
schlieBt. Dariiberhinaus erlaubt der Drehschieber nach
dem Sprihvorgang eine leichte Reinigung der Str&mungs-
kandle im Ventilschaft und im Abgabekopf. Dazu wird
in Normalstellung der Aerosoldose durch Drehen des
Abgabekopfes und des damit drehfest verbundenen Dreh-
schiebers die Hauptdffnung geschlossen sowie die Zu-
satz6ffnung getffnet. Beim Offnen des Abgabeventils
wird dann nur Treibgas abgegeben, das Fliissigkeits-

reste aus den StrOmungskandlen herausbldst und diese
so reinigt.

Das Abgabeventil gemd@B8 Anspruch 3 ist fiir Fdlle glinstig,

in denen ein Regeln der Abgabemenge des fliissigen Fill-
guts erwlinscht ist, z.B. um ein Substrat mit sehr

diinnen Schichten des Filillguts zu versehen.

Daneben gestattet diese Ausfihrungsform ein Regeln

der Abgabemenge des Treibgases. So kann z.B. diese
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Abgabemenge zur Treibgasersparnis reduziert werden,
wenn es sich beim Fidllgut um eine niedrigviskose und
wenig klebrige Fliissigkeit handelt, so daB eine klei-

nere Treibgasmenge zur Reinigung der Strdmungskandle
nach dem Spriihen ausreicht.

Das Abgabeventil gem&B Anspruch 4 hat den Vorteil,

daB in einem bestimmten Drehbereich.des Drehschiebers
sowohl die Haupt&ffnung als auch die Zusatzdffnung
gebffnet sind und dabei zus&dtzlich auch noch der je-
weilige Durchtrittsquerschnitt dieser ﬁffnungen ver-
@dndert werden kann. So ist es moglich, die abgegebene
Menge des fllissigen Filillguts stufenlos zu verringern
und gleichzeitig den Anteil an Treibgas im Spriihstrahl
zu erhdhen. Dies kann auch in der Uberkopfstellungder
Aerosoldose geschehen. Dex Spriihstrahl kann auf diese
Weise von einem konzentrierten Fliissigkeitsstrahl bis

zu einem feinen vernebelten RAerosolstrahl variiert

werden.

Zusdtzlich zu dieser Einstellbarkeit des Spriihstrahls
fiir verschiedene Zwecke besteht noch die einfache
M&glichkeit, nur durch die Verwendung eines anderen
Drehschiebers mit anders ausgebildeten Stromungs-
kandlen, jedoch unter Beibehaltung der iibrigen Teile,
wie Ventilgehduse, Ventilschaft und Abgabekopf, die

Eigenschaften des Abgabeventils weiteren Anwendungs-

gebieten anzupassen.

Beim Abgabeventil gemd@B Anspruch 5 hat der Drehschieber
eine sehr zweckmdBige Gestalt. Er kann im wesentlichen
zylindrisch ausgebildet sein und wird dadurch im Ven-
tilgehduse gut gefilhrt. Die L&ngsausnehmungen kdnnen
ohne Schwierigkeit an der gewlinschten Stelle des Dreh-

schiebers angebracht werden.
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Das Abgabeventil gemdB Anspruch 6 ist vorteilhaft,
weil durch das Vorliegen von zwel Lingsausnehmungen

in dem Drehschieber jeweils in der N&he der Hauptoff-
nung und der ZusatzOffnung eine solche Langsausnehmung
angeordnet werden kann. Es geniigt dann bereits ein
geringerDrehwinkel an dem Drehschieber, um das Abgabe-
ventil von der Sprilhstellung fiir das fliissige Fiillgut
auf die Spriithstellung filir das Treibgas (Reinigungs-
stellung) umzuschalten. Dies wird in dem Fall beson-
ders deutlich, in dem die Hauptdffnung und die Zusatz-
6ffnung um etwa 180 ° beziiglich des Drehschieberumfangs

versetzt sind.

Das Abgabeventil gemdB8 Anspruch 7 betrifft eine Aus-
fihrungsform, bei der eine groBe Treibgasmenge der
abgegebenen Fliissigkeit zugemischt werden kann. Da-
bei wird z.B. ein besonders breiterund relativ trocke-
ner Sprithstrahl erhalten. Die der abgegebenen Fliissig-

keit zumischbare Treibgasmenge ist stufenlos regelbar.

Dariiberhinaus ist bei dieser Ausfiihrungsform auch

moglich, bei im wesentlichen gleichbleibender Treib-
gasabgabemenge die Abgabemenge des fliissigen Fiillguts
stufenlos zu erhbShen oder zu senken. Dies geschieht
hier in der Uberkopfstellung der Aerosoldose. Auf

diese Weise kann die Konzentration des Spriithstrahls
leicht auf verschiedene Anwendungszwecke eingestellt

werden.

Das Abgabeventil gemdB Anspruch 8 weist einen im we-
sentlichen zylindrischen Drehschieber auf, der in dem
Ventilgehduse gelagert ist. Die Steuerkante des Dreh-

schiebers im Bereich der Zusatzdffnung gewdhrleistet



10

156

20

25

30

356

-5 - | 0087814

ein besonders feines Regeln der Stoffmenge,die beim
Spriihen durch die Zusatzdffnung tritt.

Das Abgabeventil gemd@B Anspruch 9 ermdglicht eine
vereinfachte Bedienung des Drehschiebers, wobei ins-
besondere dessen Positionen, die den Endpunkten seines

Drehbereichs entsprechen, rasch aufgefunden werden.

Im Abgabeventil gem&B8 Anspruch 10 kdnnen solche Dreh-
schieber verwendet werden, die entweder die Hauptoff-
nung odexr die Zusatzdffnung dffnen, oder Drehschieber,
die im Bereich dieser Uffnungen eine Lingsausnehmung
mit gr&Berem Durchtrittsquerschnitt aufweisen, damit
in einem Drehbereichsabschnitt sowohl die Haupt&ffnung

als auch die Zusatzoffnung getffnet sind.

Das Abgabeventil gemdB Anspruch 11 ist einfach her-

‘stellbar und auch bei h&ufigem Gebrauch betriebssicher.

Das erfindungsgemdBe Abgabeventil eignet sich insbe-
sondere zum Verspriichen von Fliissigkeiten, die relativ
hochviskos, klebrig oder schnelltrocknend sind oder
einen hohen Gehalt an Filillstoffen aufweisen. Solche
Fliissigkeiten neigen zum Verstopfen der Str&mungska-
ndle im Ventilschaft und im Abgabekopf und miissen des-
halb nach dem Sprﬁhvorgang durch Treibgas aus diesen

Kandlen herausgeblasen werden.

Dabei ist von besonderem Vorteil, daB die Erfindung
auch ermdglicht, dem Sprihstrahl des fliissigen Fiill-

guts Treibgas in regelbarer Menge zuzumischen.

In der Zeichnung sind Ausfiihrungsbeispiele des erfin-

dungsgemdBen Abgabeventils schematisch erldutert.
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einen Langsschnitt durch
eine erste Ausfihrungsform
eines Abgabeventils gemdB

Schnittlinie I-I in Fig. 2a;

Querschnitte gemdB Linie II-IT
in Fig. 1 mit verschiedenen
Betriebsstellungen des Abgabe-

ventils;

einen Querschnitt &hnlich

Fig. 2b durch eine zweite Aus-
fiihrungsform des Abgabeventils
mit gr6B8erem Durchtrittsquer-

schnitt der Ldngsausnehmung im

Drehschieber;

einen Querschnitt &hnlich

Fig. 2b durch eine dritte Aus-
fihrungsform des Abgabeventils
mit zweil Langsausnehmungen im

Drehschieber;

einen Langsschnitt durch eine
vierte Ausfiihrungsform des Ab-
gabeventils gem&@B Schnittlinie
V-V in Fig. 6 und

einen Querschnitt nach Linie
VI-VI in Fig. 5
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Gemdf Fig. 1 besteht das Abgabeventil im wesentlichen
aus einem Ventilgehduse 1 und einen darin anéeordneten
Drehschieber 2 mit einer zentralen Ausnehmung 3, in
der ein Ventilschaft 4 axial verschiebbar, jedoch

drehfest mit dem Drehschieber 2, gelagert ist.

Vom nicht dargestellten Boden einer Aerosoldose fiihrt
ein gleichfalls nicht gezeigtes Steigrohr zu einem
ﬁit dem Ventilgeh&use 1 coaxialen Steigrohrnippel 5
mit einer coaxialen Bohrung 6. Im Bereich einer '
Hauptdffnung 7 im Boden des Ventilgehduses 1 ist eine
nutfdrmige Abschrdgung 8 vorgesehen. In der in Fig. 1
und in dem entsprechenden Querschnitt gemdB Fig. 2a
gezeigten Stellung des Drehschiebers 2 verschlieBt
dieser die Haupt®ffnung 7.

In der in Fig. 1 mit strichpunktierten Linien sowie
in dem Querschnitt gemdB Fig. 2b gezeigten Stellung
des Drehschiebers 2 ist eine Lingsausnehmung 9 im
Drehschieber 2 mit der nutfdrmigen Abschrigung 8 aus-
gerichtet, so daB ein Strdmungsweg von der Bohrung 6
iber die Hauptdffnung 7, die Abschrdgung 8 und die
Langsausnehmung 9 bis zu einem freien Innenraum 10

im Ventilgehduse 1 besteht.

Dieser Innenraum 10 ist bei Nichtbenutzung der Aerxro-
soldose gegeniiber der &duBeren Atmosphdre abgeschlossen.

Dies wird dadurch bewirkt, daB eine Druckfeder 11, die
sich einerseits in einer Ausnehmung 12 des Drehschie-

bers 2 und andererseits an einer unteren Ringschulter

- 13 eines Ringbundes 14 am Ventilschaft 4 abstiitzt,

eine Dichtungsschulter 15 des Ringbundes 14 an eine

teilweise dargestellte Dichtungslochscheibe 16 driickt.
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Gleichzeitig bewirkt die von der Druckfeder 11 in die
entgegengesetzte Richtung ausgeilibte Kraft:eine Fl&chen-
dichtung des Drehschiebers 2 gegeniiber dem Boden des

Ventilgehduses 1.

Die Dichtungslochscheibe 16 liegt in einer im Quer-
schnitt bogenfdrmigen Ringnut 17, in deren Bereich
auch eine Querbohrung 18 im Ventilschaft 4 vorgesehen
ist. Die Querbohrung 18 verbindet die Ringnut 17 mit
einem axialen AusstrOmkanal 19, der in einen nicht

dargestellten Abgabekopf fiihrt.

Das Ventilgehduse 1 weist in seinem Boden auBermittig
eine zur Bohrung 6 parallele Zusatzdffnung 20 auf.

In der in Fig. 1 mit durchgezogenen Linien und in dem
entsprechenden Querschnitt gemdB8 Fig. 2a gezeigten
Stellung des Drehschiebers 2 besteht ein Str&mungsweg
von dem Treibgasraum der in Normalstellung befindli-
chen Aerosoldose iiber die Zusatz6ffnung 20 und die
Langsausnehmung 9 im Drehschieber 2 bis zum freien

Innenraum 10 des Ventilgeh&uses 1.

Somit kann je nach Stellung des Drehschiebers 2 der
Innenraum 10 Uber die Langsausnehmung 9 entweder mit
der Hauptdffnung 7 oder mit der Zusatz&ffnung 20 ver-—
bunden werden; wobei jeweils die andere Offnung 7, 20

durch den Drehschieber 2 geschlossen ist.

GemdB8 den Fig. 1, 2a und 2b sind der Querschnitt der
Hauptdffnung 5 im Bereich der Abschrdgung 8 sowie der
Querschnitt der La&ngsausnehmung 9 jeweils rechteckig
und der Querschnitt der Zusatzdffnung 20 kreisfdrmig
dargestellt. Es k&nnen aber auch andere Querschnitts-

formen gewdhlt werden.
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Die Lingsausnehmung 9 kann z.B. eine Nut oder eine

Bohrung sein.

Aus den Fig. 2a und 2b ist ersichtlich, daB der Ventil-
schaft 4 mittels Schliisselflé&chen 21 formschliissig in
die zentrale Ausnehmung 3 des Drehschiebers 2 einge-
setzt ist. Dadurch kann der Drehschieber 2 durch
Drehen des mit dem Ventilschaft 4 gleichfalls

drehfest verbundenen Abgabekopfes leicht in eine der

in den Fig. 2a und 2b gezeigten Stellungen gebracht
werden. Der Ventilschaft 4 tbertrdgt die Drehbewegung
praktisch ohne Spiel auf den Drehschieber 2.

Zur definierten Festlegung der beiden Stellungen; in
denen der freie Innenraum 10 {iber die Ldngsausnehmung
9 entweder mit der Hauptdffnung 7 oder mit der Zusatz-
0ffnung 20 verbunden ist, befinden sich am Drehschie-
ber 2 eine Umfangsausnehmung 22 und an der Innenwand
des Ventilgehduses 1 eine in die Umfangsausnehmung 22
ragende Anschlagnase 23. GemdB den Fig. 2a und 2b er-
streckt sich die Umfangsausnehmung 22 iiber einen Win-
kel von 90°.

Bei.einer zweiten Ausfihrungsform gemd8 Fig. 3 kann
der Durchtrittsgquerschnitt der Langsausnehmung 9 im
Drehschieber 2 so breit bemessen sein, daB sich der
Abschnitt des Drehbereichs des Drehschiebers 2 fir das
Offnen bzw. SchlieBen der Hauptdffnung 7 mit dem Ab-
schnitt des Drehbereichs fiir das Offnen bzw. SchlieBen
der Zusatzdffnung 20 itiberschniedet. In der Fig. 3 ist
die Stellung des Drehschiebers 2, in der die Haupt-
O6ffnung 7 gedtffnet und die Zusatzdffnung 20 geschlossen
ist, mit durchgezogenen Linien dargestellt. Die punk-

tierten Linien zeigen die andere Stellung, bei der die
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Hauptd8ffnung 7 geschlossen und die Zusatzo6ffnung 20
gedffnet ist. Dazwischen sind Stellungen des Dreh-
schiebers 2 mdglich, bei denen sowohl die Hauptdff-
nung 7 als auch die Zusatz&ffnung 20 teilweise gedff-
net sind, wobei mit zunehmendem Querschnitt der einen
Offnung derjenige der anderen Offnung abnimmt. So
kdénnen unterschiedliche Mengenverhdltnisse von fliis-

sigem Flillgut und Treibgas im Spriihstrahl eingestellt
werden.

Bei einer dritten Ausfihrungsform gem&B Fig. 4 kann
der Drehschieber 2 zwei La&ngsausnehmungen 9, 9' auf-
weisen, von denen die eine 9 der Haupttffnung 7 und
die andere 9' der ZusatzO6ffnung 20 zugeordnet ist.
In der Offnungsstellung der Haupt&ffnung 7 ist die
Zusatz6ffnung 20 verschlossen, wie in Fig. 4 gezeigt
ist. In der anderen Endstellung des Drehschiebers 2
ist die LéngsausnehmungVQ' auf die Zusatzdffnung 20
ausgerichtet, wobei die Haupt6ffnung 7 verschlossen
ist. Bei dieser Ausfiihrungsform geniigt ein kurzer
Drehbereich fiir das Umschalten von der Offnungsstel-
lung der einen Offnung 7, 20 auf die Offnungsstellung
der anderen Offnung 7, 20.

Je nach dem Abstand zwischen den L&ngsausnehmungen 9,
9' und ihrer Zuordnung zur Haupt&dffnung 7 und zur Zu-
satzdffnung 20 kann auch bei dieser Ausfiithrungsform
(&8hnlich wie bei Fiag. 3) ein gleichzeitiges Uffnen der
beiden Offnungen 7, 20 erreicht werden.

Bel einer vierten Ausfiihrungsform gemdB Fig. 5 ist die
Haupt8ffnung nicht mit einer nutfdrmigen Abschrigung
8, wie in Fig. 1, sondern mit einer Senkbohrung 24 ver-
sehen. Dadurch besteht unabhd&ngig von der Stellung

des Drehschiebers 2 stets ein StrOmungsweg zwischen
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der Haupt®&ffnung 7 und dem freien Innenraum 10 des
Ventilgehiuses 1. '

GemdB Fig.5 und 6 weist der Drehschieber 2 an seinem der
Druckfeder 11 zugewandten Ende in einem Umfangsab-
schnitt eine Steuerkante 25 auf. Sie erstreckt sich

iiber etwa 90° des Drehschieberumfangs.

GemdB Fig. 5 ist entlang der Steuerkante 25 eine ra-
diale Fldche 26 des Drehschiebers 2 ausgebildet, die
von einem in der Zeichenebene der Fig. 5 gelegenen
tieferen Ende 27 zu einem unterhalb dieser Zeichen-
ebene gelegenen hdheren Ende 28 ansteigt. Die Schnitt-
linie VI-VI in Fig. 5 ist so gelegt, daB die Flé&che

26 von dieser Schnittlinie in der Linie 29 geschnitten
wird, die in der Fig. 6 dargestellt ist. 1In Fig. 6
liegt ein grdBerer, nicht schraffierter Abschnitt der
Fl&ache 26 unterhalb der Zeichenebene.

" Zur besseren Ubersicht ist in der Fig. 6 die Druck-

feder 11 weggelassen.

Im Bereich der Steuerkante 25 des Drehschiebers 2 ist
im Ventilgehduse 1 die Zusatzdffnung 30 angeordnet.
Bei dexr in Fig. 5 und 6 gezeigten Stellung ist die
Zusatz6ffnung 30 durch den Drehschieber 2 gedffnet.
Beim Drehen des Drehschiebers 2 im Uhrzeigersinn um

ca. 90° (Fig. 6) bewegt sich die Steuerkante 25 des
Drehschiebers 2 immer weiter in Richtung auf die ober-

kante 31 der Zusatzdffnung 30, bis am Ende dieses

Drehvorgangs die ZusatzOffnung 30 durch den Drehschie-
ber 2 geschlossen ist.

Im Falle dieser Ausfiihrungsform kann bei Normalstellung
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der Aerosoldose das abzugebende fliissige Fiillgut mit
einer stufenlos regelbaren Menge Treibgas éemischt
werden. Bei der Uberkopfstellung der Aerosoldose ist
hier der Strdmungsweg fiir das Treibgas iiber die Haupt-
6ffnung 7 stdndig gedffnet, widhrend das fliissige Fiill-
gut mit Hilfe des Drehschiebers 2 {iber die Zusatzoff-
nung 30 stufenlos regelbar in den Treibgasstrom einge-
geben werden kann.

Zur Benutzung des Abgabeventils wird iiblicherweise
der Ventilschaft 4 durch Niederdriicken des nicht dar-
gestellten Abgabekopfes aus der in Fig. 1 gezeigten
SchlieBstellung entgegen der Vorspannungskraft der
Druckfeder 11 ausgeriickt und bewegt sich dabei in
der zentraien Ausnehmung 3 des Drehschiebers 2 in
Richtung des Bodens der Aerosoldose. Je nach Ausge-
staltung und Stellung des Drehschiebers 2 besteht
dann ein Strémungsweg von der HauptSffnung 7 und/oder
der Zusatzo6ffnung 20 iber eine oder zwei Lingsaus-
nehmungen 9, 9' zum freien Innenraum 10 des Ventil-
gehduses 1 und iliber die Querbohrung 18 und den axia-

len Ausstrdmkanal 19 zum nicht gezeigten Abgabekopf.

In der in Fig. 2b gezeigten Stellung des Drehschiebers
2 wird in der Normalstellung der Aerosoldose nur der
Strémungsweg von der HauptSffnung 7 aus freigegeben,
wobei nur das flilissige Filillgut ausgespriht wird. Bei
der gleichen Drehschieberstellung, jedoch in der Uber-

kopfstellung der Aerosoldose, tritt auf diesem Weg nur

Treibgas aus.

In der in Fig. 2a gezeigten Stellung des Drehschiebers
2 ist nur der Strdmungsweg von der Zusatz&ffnung 20

aus gedffnet. 1In der Normalstellung der Aerosoldose
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tritt in diesem Fall nur Treibgas aus (Reinigungsstel-
lung) . Bel gleicher Drehschieberstellung, - jedoch in
der Uberkopfstellung der Aerosoldose, wird nur das

fliissige Fillgut abgegeben.

Die in Fig. 3 mit durchgezogenen Linien dargestellte
Drehschieberstellung entspricht in ihrer Funktion
der Stellung gemdB Fig. 2b. Die in Fig. 3 mit ge-
strichelten Linien gezeigte Stellung ist in ihrer
Funktion der Steilung gemdB Fig. 2a gleichzusetzen.
Jedoch kann bei der Ausgestaltung des Drehschiebers 2
gemdB8 Fig. 3 bei Drehschieberstellungen zwischen den
beiden gezeigten Endstellungen ein gleichzeitiges

teilweises Uffnen der Hauptdffnung 7 und der Zusatz-

6ffnung 20 erreicht werden.

Fig. 4 zeigt eine Stellung des Drehschiebers 2 mit
einem Strdmungsweg fiir die Hauptdffnung 7 und ent-
spricht insoweit Fig. 2b. Durch ein kurzes Verdrehen
des Drehschiebers 2 entgegen dem Uhrzeigersinn gemdB
Fig. 4 wird die L&ngsausnehmung 9 im Drehschieber 2
gegeniiber der Haupt6ffnung 7 verschoben und letztere
dadurch geschlossen. Gleichzeitig wird die andere
Léngsausnehmung 9' auf die Zusatzdffnung 20 ausge-

richtet. Diese Stellung entspricht in ihrer Funktion
jener gemdf Fig. 2a.

Bei der in Fig. 5 und 6 dargestellten Ausfiihrungsform
ist sowohl die Hauptdffnung 7 als auch die Zusatzéffnung
20 gebffnet. Beim Verdrehen des Drehschiebers 2 im
Uhrzeigersinn gemd&B Fig. 6 um etwas mehr als 90 ° wird
die Zusatzoffnung 30 durch die ansteigende Steuerkante
25 allm&hlich geschlossen, wédhrend die Hauptoffnung 7
stets ge6ffnet bleibt. In der Normalstellung der
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Rerosoldose kann dadurch die Menge an zusdtzlich ab-
gegebenem Treibgas im Sprihstrahl stufenlos geregelt
werden. In der Uberkopfstellung der Aerosoldose ist
die Hauptdffnung 7 stdndig fiir das Treibgas gedffnet,
wdhrend die Menge des fliissigen Fiillguts, die dem
Treibgas im Sprihstrahl unter Verwendung der Zusatz-
6ffnung 30 zugemischt wird, in Abhdngigkeit von der

Stellung des Drehschiebers 2 regelbar ist.

Alle Drehschieber- und Aerosoldosenstellungen, bei

denen nur Treibgas abgegeben wird, eignen sich zur

Reinigung der Strdmungskandle im Ventilschaft 4 und
im Abgabekopf.

AuBerdem konnen die Durchtrittsquerschnitte der Haupt-
O0ffnung 7 und der Zusatzdffnungen 20,30 mittels des
Drehschiebers 2 so verd@ndert werden, daB hierdurch
eine Spriihstrahlbeeinflussung und Mengenregeluhg
méglich ist.
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Abgabeventil flir Aerosoldosen, mit einem Ventilge-
h3duse (1), das einen freien Innenraum (10), eine
Haupt6ffnung (7), eine in Normalstellung der Aero-
soldose deren.Treibgasraum mit dem freien Innenraum
(10) verbindende, verschlieBbare Zusatzdffnung

(20, 30) sowie einen Ventilschaft (4) aufweist, der
ausserhalb des Ventilgehduses (1) einen Abgabekopf
trdgt und innerhalb des Ventilgehduses (1) axial ver-
schiebbar gelagert ist sowie durch eine Druckfeder
(11) in der SchlieBstellung des Abgabeventils ge-
halten wird, in welcher der freie Innenraum (10)
mittels einer Dichtungslochscheibe (16) gegen eine
Querbohrung (18) im Ventilschaft (4) abgedichtet ist,
die liber einen Ausstrdmkanal (19) mit dem Abgabekopf
verbunden ist, '-d.adu-rch:. gekenn-

ze ic hnet, daB der Abgabekopf formschliissig
und dicht auf den Ventilschaft (4) aufgesetzt und
der Ventilschaft (4) drehfest in einem Drehschieber
(2) im Ventilgeh&duse (1) gelagert ist, der an dem
einen Endpunkt seines Drehbereichs die Zusatz&ffnung

(20, 30) ©ffnet und an dem anderen Endpunkt schlieBt.

Abgabeventil nach Anspruch 1, d adur ch ge -
kennwzeichnet, daB der Drehschieber (2) an
dem Endpunkt seines Drehbereichs,; an dem er die Zu-
satz&6ffnung (20) schlieBt, die Hauptdffnung (7)

6ffnet (Fig. 2b) und an dem anderen End-
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punkt die Haupt®dffnung (7) schlieBt (Fig. 2 a).

Abgabeventil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB zur mengenregelbaren
Abgabe von Fliissigkeit aus der Aerosoldose der Dreh-
schieber (2) iber einen ersten Abschnitt seines Dreh-
bereichs die Hauptodffnung (7) 6ffnet bzw. schlieBt
und/oder daB zur mengenregelbaren Abgabe von Treibgas
der Drehschieber (2) iilber einen zweiten Abschnitt
seines Drehbereichs die Zusatzdffnung (20) Offnet bzw.
schlieBt.

Abgabeventil nach Anspruch 3, dadurch g e -

kennzedichnet, daB sich der erste und dexr

zweite Abschnitt teilweise iiberschneiden und dabei

sowohl die Hauptoffnung (7) als auch die Zusatzdffnung

(20) jeweils mindestens teilweise gedffnet sind.

Abgabeventil nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet , da8

der Drehschieber (2) auBerhalb seiﬁer Drehachse eine
Lingsausnehmung (9) aufweist, die je nach Stellung

des Drehschiebers (2) einen Strdmungsweg zwischen einer-
seits der auBermittig angeordneten Zusatz&ffnung (20)
und/oder der coaxial angeordneten und mit einer nut-
formigen Abschridgung (8) versehenen Hauptdffnung (7)

und andererseits dem freien Innenraum (10) des Ventil-

gehduses (1) herstellt.

Abgabeventil nach Anspruch 5, dadurch g e -
kennzeichnet, daB der Drehschieber (2)
im Abstand von der Langsausnehmung (9) noch eine wei-
tere Li&ngsausnehmung (9') aufweist, wobei die Langs-
ausnehmung (9) der Hauptdffnung (7) und die L&ngsaus-

nehmung (9') der ZusatzOffnung (20) zugeordnet ist
(Fig. 4).
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Abgabeventil nach Anspruch 1, d a durch ge -
kenn=zeilichnet, daB die Hauptéffnﬁng (7)

in jeder Stellung des Drehschiebers (2) gedffnet ist
(Fig. 5 und 6).

Abgabeventil nach Anspruch 7, d a d ur ch ge -
kennzedichnet, daB an einer Seite des Ven-
tilgehduses (1) die Zusatzdffnung (30) angeordnet ist
und in deren Bereich der Drehschieber (2) in mindestens
einem Umfangsabschnitt eine Steuerkante (25) aufweist,
mit welcher der freie'Querschnitt der Zusatz&ffnung (30)

zwischen Offnungs- und SchlieBstellung veré&dnderbar ist.

Abgabeventil nach einem der vorstehenden Anspriiche,
dadurch gekennzedilichneHt, daB

am Drehschieber (2) eine Umfangsausnehmung (22), die
sich iiber einen dem Drehbereich entsprechenden Winkel
erstreckt, und am Ventilgehduse (1) im Bereich der
Umfangsausnehmung (22) eine Anschlagnase (23) zur
Fixierung der Endstellungen des Drehschiebers (2) vor-
gesehen sind.

Abgabeventil nach einem der vorstehenden Anspriiche,
dadurch gekennzedchnet, daB
der Drehbereich des Drehschiebers (2) etwa 90° be-

tragt.

Abgabeventil nach einem der vorstehenden Anspriiche,
dadurch geken nzedichnet, daB
der mit Schlisselflidchen (21) versehene Ventilschaft
{4) in eine coaxiale zentrale Ausnehmung (3) im Dreh-
schieber (2) verschiebbar aber drehfest eingesetzt
ist.
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12. Verwendung des Abgabeventils nach einem der vorstehen-
den Anspriiche zum Verspriihen einer Flissigkeit, bei
der nach dem Spriihvorgang eine Reinigung der Str&mungs-

kandle im Ventilschaft (4) und im Abgabekopf erforder-
lich ist.



4/&1 0087814}

1L
1

7748

[emer ]
—

- N e

o

\ m |
L NN NONCANIINNONANNNANANANTN

3

\

/

x N 777777

FIG. 1

o
o~

™~ D (¥ p]

[

, f
///\é////ﬁ/

'

NN

N

/

AN

AN ONNNANNNNR NN NNANN N

15

™
—

| -
= T'IH




FIG. 2b



0087814, -




| 0087"814
P '

4—1
— 14

11

18 16

7

o
o~

1) i7
\

A//r

|

|

?

_r._l
L

~T
[t

/[

Ll .Q\\\\ ﬂ\@/ﬁ

AN

s S ¥ = ]

/

FIG. 5

A

!

/

/
o

SO

LT__
4 ,

e — — ——

A
ﬁ.

!
o

17

15

AN
NN

d

——
T4

/

DSOS

SOSOSSOSOOOINN NN N

<
!

(s}
—

! \
_ — e
e ..




EPA Form 1503. 03.82

9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 83 10 2027

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. CI. 3)
F 16 K 21/04
A UsS-A~-3 049 271 (WHITMORE) 1 B 65 D 83/14
* Spalte 1, Zeilen 21-40; Spalte
4, Zeilen 11-39; Figuren 2, 3 *
A Us-A-3 315 693 (BRAUN)
D,A | DE-C-2 817 393
(PERFECT~VALOIS~VENTIL)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. ClL. 3)
F 16 K 21/00
B 65 D 83/00
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alie Patentanspriiche erstelit.
Recherche; AbschiuBdatum der Recherche Prifer
BRI 62081583 SCHLABBACH M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : Alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht wordeniist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftiiche Offenbarung R v e -
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tiberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

